
ergánzt. So findet die von James J. Sheehan für die Analyse der Geschichte der deutschen

Kunstmuseen eingesetzte Betrachtungsweise auch für die hier untersuchten Ausstellungen

Anwendung, sodass neben den Initiatoren zusätzlich die Wahl des Standortes und der

Ausstellungs-Kontext miteinbezogen werden.”

Wie Thiemeyer zudem selbst betont, ist sein Ansatz „kaum geeignet [...] das sinnliche

Potenzial einer Präsentation zu erkennen“, sodass für die Beschreibung und Analyse der

Ausstellungen auch auf den kultursemiotischen Ansatz von Jana Scholze zurückgegriffen

wird.? Ihre Methode des „Zeichenlesens in Ausstellungen“ basiert auf der These, dass

Ausstellungen als Orte verstanden werden können, an denen „Signifikations- und

Kommunikationsprozesse" stattfinden.^ Entsprechend findet eine Verschlüsselung statt, die

vom Ausstellungsbesucher entschlüsselt werden muss, sodass Ausstellungen auch als

Zeichenprozesse interpretiert werden kónnen.^

Diese drei methodischen Herangehensweisen bieten damit zusammen ein umfassendes

Rüstzeug, um die Ausstellungen vertieft zu analysieren.

Der letzte Teil der Arbeit baut hingegen auf einer quantitativen und qualitativen

Medienanalyse auf. Grundlage bildet dabei eine Pressesammlung im Liechtensteinischen

Landesarchiv, von welcher die Jahrgänge 1952, 1958 und 1964 mithilfe einer Medien-

resonanzanalysestatistisch ausgewertet werden: Medienresonanzanalysen werdenseit vielen

Jahren vor allem von Unternehmen und PR-Agenturen eingesetzt, um Rückschlüsse

bezüglich „Output“ ihrer Arbeit, aber auch bezüglich der Wahrnehmung in den Medien zu

erreichen.?In der vorliegenden Arbeit werden dabei primár eine ,,Prásenzanalyse" und ein

,Issues-Monitoring^ vorgenommen, sodass die Analyse neben einer zeitlichen und

ráumlichen Einteilung auch eine thematische Zuordnung umfasst." Das Analyseraster baut

indessen im Grundsatz auf Untersuchungen von Norbert Jansen zur Liechtenstein-Bericht-

erstattung des Jahres 1975 auf.

Für die Detailanalyse der Medienberichterstattung zu den einzelnen Veranstaltungsteil-
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nahmen wird hingegen vornehmlich eine hermeneutische Inhaltsanalyse vorgenommen.

 

A Ebd., S. 42; Sheehan, deutsche Kunstmuseen, z.B. S. 113-120.

2 Thiemeyer, Museum als Quelle, S. 89; vgl. auch Schlutow, Migrationsmuseum,S. 42.

^5 Für Zitate vgl. Schlutow, Migrationsmuseum,S. 42; für Original vgl. Scholze, Kultursemiotik, insbesondere

S. 137-141; oder Scholze, Medium Ausstellung, S. 30-39.

a Vgl. Schlutow, Migrationsmuseum, S. 42; für Original vgl. Scholze, Kultursemiotik, insbesondere S. 137-

141; oder Scholze, Medium Ausstellung, S. 30-39.

^5 Vgl. Best, Medienresonanzanalyse, S. 83.

^ Rür unterschiedliche Herangehensweisenvgl. ebd., S. 84f.; für Auswertungsraster, vgl. Jansen, Image

Liechtensteins.

^! Vgl. Jansen, Image Liechtensteins.


